



kantaten 4 - 6
✶
Sehr geehrte Konzertbesucher,
wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserem heutigen Konzert.
Bitte denken Sie vor dem Konzert daran, Mobiltelefone und Uhren 
mit Signalfunktion auszuschalten. Im Interesse der Künstler und 
der Konzertbesucher möchten wir außerdem darum bitten, während 
des Konzertes störende Hustengeräusche zu vermeiden. Mit Hilfe 
eines Taschentuches lässt sich lautes Husten erheblich reduzieren.
Darüber hinaus weisen wir darauf hin, dass aus urheberrechtlichen 
Gründen das Herstellen von Bild- und Tonaufzeichnungen nicht 
gestattet ist.
Die Kollekte am Ausgang dient zur Erhaltung der kirchenmusikalischen 
Aufgaben der Kreuzkirchgemeinde.
Wir wünschen Ihnen einen erfüllenden Konzertabend.
✶ bwv 248kantaten 4 - 6
Kreuzkirche Dresden
Sonnabend 10. Januar 2009 17.00 Uhr 
Weihnachtsoratorium
Johann Sebastian Bach [1685 – 1750]
✶solistenChristina Elbe  sopran  Susanne Schaeffer  alt  Thomas Cooley  tenor  Konrad Jarnot  bassinstrumentalsolistenHeike Janicke  violineHeiko Seifert  violineUndine Röhner-Stolle  oboe d‘amore Jens Prasse  oboe d‘amore Michael Schneider  horn Dietrich Schlät  horn Christian Höcherl  trompeteNikolaus von Tippelskirch  trompete  Csaba Kelemen  trompete    
continuo
Phillip Zeller  fagott  
Ulf Prelle  violoncello  
Benedikt Hübner kontrabass  




Kreuzkantor Roderich Kreile 
✶ Bachs Weihnachtsoratorium nimmt in mehrfacher Hinsicht eine Sonderstellung ein. Es ist sein einziges Werk, das für einen knapp zweiwöchigen Zeitraum (vom ersten Weih-nachtsfeiertag bis zum Epiphaniasfest 1734/35) und zur getrennten Aufführung in zwei Kirchen – St. Nikolai und St. Thomas in Leipzig – geschrieben wurde. Nicht zuletzt aufgrund liturgischer Verwendbarkeit legte der Komponist eine Kombination aus sechs Kantaten vor. Diese sind musikalisch und inhaltlich so aufeinander bezogen, dass sich insgesamt keine lose Zusammenstellung isolierter Kantaten, sondern eine  Geschlossen-heit des Ganzen ergibt. Das Weihnachtsoratorium gilt als Inbegriff faszinierender weihnachtlicher Musik. Da erscheint ein Aspekt geradezu frappierend: Sämtliche Chöre und Arien wurden nicht neu geschaffen, sondern (mit neuer Textunterlegung) aus bereits bestehenden Kom-positionen „importiert“. Der Textdichter des Gesamtwerkes ist unbekannt. Es könnte sich um Christian Friedrich Henrici (Picander) gehandelt haben, da er sämtliche Texte der verwendeten Originalkompositionen schuf. Dieses, zur Zeit Bachs nicht ungewöhn-liche Parodieverfahren sollte nicht als Mittel kompositorischer Zeitersparnis gedeutet 
werden. Vielmehr handelt es sich bei den musikalischen Ursprungswerken um Einzelsätze 
aus weltlichen Huldigungs- und Glückwunschkantaten, die ausschließlich zu ihrem Ent-
stehungsanlass aufgeführt werden konnten. Um einige der „besten“ Sätze zumindest 
zeitweise wiederaufführen zu können, entschied sich Bach mehrmals – nicht nur im 
Weihnachtsoratorium – für die Übertragung weltlicher Arien und Chöre in einen kirch-
lichen Zusammenhang.
Während der erste Oratoriumsteil (Kantaten 1-3) die Geburt Jesu, die Hirtenverkün-
digung und die Anbetung der Hirten thematisiert, kommt im zweiten die Beschneidung 
und Namensnennung Jesu sowie die Ankunft und Anbetung der Weisen zur Sprache. 
Hier zeigt sich bereits, dass Bach (bzw. sein unbekannter Textdichter) aufgrund größerer 
Geschlossenheit in den „planmäßigen“ Ablauf der Evangelien zu den entsprechenden 
Festtagen eingegriffen hat: Die Kantate Nr. 5 (für den Sonntag nach Neujahr) sollte sich 
nach liturgischer Vorgabe auf dasjenige Evangelium beziehen, in dem die Flucht nach 
Ägypten beschrieben wird. Da diese aber inhaltlich nicht vor der Anbetung der Weisen 
stattfinden kann, wurde der vorgesehene Text eliminiert. Stattdessen erstreckt sich das 
Evangelium des Epiphaniasfestes auf die letzten beiden Kantaten und bildet so mit dem 
vorangegangenen Geschehen eine inhaltlich logische Einheit.
Das Evangelium zum Neujahrsfest als Grundlage der vierten Kantate ist das kürzeste des 
Oratoriums: es besteht lediglich aus einem Vers. Entsprechend groß sind die Möglichkei-
ten chorischer und solistischer Textreflexion. Diese vollzieht sich besonders in den beiden 
Bass-Rezitativen, die den Arien vorgelagert sind. Genau betrachtet, ist es ein groß ange-
legtes Rezitativ mit überlagertem Choral, in das die bekannte „Echo-Arie“ eingeschoben 
wurde. Der Text dieses Chorals wie auch des Schlusschorals der Kantate geht auf Johann 
Rist zurück; die zugehörigen Melodien dürften Neukompositionen Bachs sein.
einführung
Die schon genannte, wiegend und zugleich anrührend wirkende „Echo-Arie“ Flößt, mein
Heiland ist ebenfalls eine Parodie, deren erste originale Textzeile aus der Kantate Lasst uns
sorgen, lasst uns wachen, BWV 213 tatsächlich Treues Echo dieser Orten lautet. Hier liegt 
also, wie im ersten Satz des Weihnachtsoratoriums, ein Fall vor, in dem die lautmalerische 
Plastizität des originalen Text- und Musikzusammenhangs in der Parodie nur sinngemäß 
übernommen werden konnte. In größtem affektiven Kontrast hierzu steht die Tenorarie Ich
will nur dir zu Ehren leben in ihrer energischen und fugierten Gestaltung. Ähnliche, wenn 
auch nicht solch extreme Kontraste liegen übrigens in den beiden Sopran- bzw. Tenorarien 
der abschließenden sechsten Kantate vor.
Der Eingangschor der fünften Kantate zum Sonntag nach Neujahr ist besonders prägnant. 
Seine animierende Wirkung verdankt er zunächst einer stark ausgeprägten konzertieren-
den Faktur, sowohl in den Instrumental- als auch in den Chorstimmen. Zusätzlich fällt die 
bewusste Akzentuierung unbetonter Zählzeiten auf – ein Kennzeichen, das sich an man-
chen Stellen Bachscher Oratorien findet.
Rätselhaft – und in Bachs Schaffen einmalig – ist die vermutliche Entstehung der sechsten 
Kantate. Sie dürfte auf eine verschollene Kirchenkantate zurückgehen, die komplett 
(einschließlich aller Rezitative) parodiert wurde. Für das Weihnachtsoratorium komponierte 
Bach lediglich die Evangelienpassagen hinzu. Der Eingangschor Herr, wenn die stolzen
Feinde schnauben weist mehrere Besonderheiten auf: Die Harmonik ist – gemessen an den 
relativ übersichtlichen melodischen und rhythmischen Strukturen – unerwartet dicht, 
scharf und trugschlüssig gestaltet. Hinzu kommt, dass der Chor im Laufe des Satzes immer 
stärker in den Vordergrund tritt, da er nicht – wie üblich – bei den Schlussritornellen 
schweigt, sondern mit einbezogen wird. 
Der abschließende Choral entspricht wohl nicht zufällig dem ersten des gesamten Werkes. 
Verglichen mit Wie soll ich dich empfangen (Kantate 5) erscheint allerdings die Variante 
des Schlusschorals der sechsten Kantate in anderem Affekt – strahlend und trotzig. Hierfür 
ist nicht der schlichte Choralsatz, sondern der konzertierende Instrumentalpart verant-
wortlich, der entsprechend dem Textinhalt entwickelt wurde.
Das Weihnachtsoratorium ist trotz seiner vielen „Entleihungen“ eine großflächig konzi-
pierte Gesamtkomposition. Dies zeigt sich inhaltlich, tonartlich, in der Besetzung und in 
der Satzanordnung. Das Werk war offenbar „von langer Hand geplant“, und vermutlich 
mag Bach bereits bei der Schaffung der weltlichen Originalkompositionen an die Über-
nahme einzelner Sätze in ein vorgesehenes Weihnachtsoratorium gedacht haben.
Vitus Froesch
2009
11. – 21. 06.
Karten an allen Ticket-Online-Vorverkaufsstellen, 
unter Tel. 01805 / 56 20 30* sowie im Internet unter
www.bachfestleipzig.de 
* (0,14 €/min aus dem dt. Festnetz; ggf. abweichende Mobilfunktarife)
Das Bachfest Leipzig: Jährlich im Juni rund 100 Konzerte, Familienveran staltungen, 
Vorträge und vieles mehr an den authentischen Wirkungsstätten J. S. Bachs. 
Unter anderem mit dem Jerusalem Symphony Orchestra, The English Concert, 
Gerhard Oppitz, Lauma und Baiba Skride und dem Kreuzchor Dresden. Mit dabei 
wie immer das Gewandhausorchester Leipzig unter Herbert Blomstedt und
Riccardo Chailly sowie der Thomanerchor unter Georg Christoph Biller.
Bachfest Leipzig
✶kantate 436| Chor Fallt mit Danken, fallt mit Loben vor des Höchsten Gnadenthron! Gottes Sohn will der Erden Heiland und Erlöser werden, Gottes Sohn dämpft der Feinde Wut  und Toben.37| Evangelist Und da acht Tage um waren,  dass das Kind beschnitten würde,  da ward sein Name genennet Jesus,  welcher genennet war von dem Engel, ehe denn er im Mutterleibe empfangen ward.
38| Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Immanuel, o süßes Wort!
 Mein Jesus heißt mein Hort, 
 mein Jesus heißt mein Leben,
 mein Jesus hat sich mir ergeben, 
 mein Jesus soll mir immerfort
 vor meinen Augen schweben. 
 Mein Jesus heißet meine Lust,
 mein Jesus labet Herz und Brust.
 Jesu, du mein liebstes Leben, 
 meiner Seelen Bräutigam,
 der du dich vor mich gegeben, 
 an des bittern Kreuzes Stamm.
 Komm! Ich will dich mit Lust umfassen, 
 mein Herze soll dich nimmer lassen, 
 ach, so nimm mich zu dir!
 Auch in dem Sterben sollst du mir 
 das Allerliebste sein;
 in Not, Gefahr und Ungemach 
 seh ich dir sehnlichst nach. 
 Was jagte mir zuletzt der Tod für Grauen ein?
✶    Mein Jesus! Wenn ich sterbe,  so weiß ich, dass ich nicht verderbe. Dein Name steht in mir geschrieben,  der hat des Todes Furcht vertrieben.39| Arie sopran, echo-sopran Flößt, mein Heiland, flößt dein Namen auch den allerkleinsten Samen  jenes strengen Schreckens ein? Nein, du sagst ja selber nein, nein! Sollt ich nun das Sterben scheuen?  Nein, dein süßes Wort ist da! Oder sollt ich mich erfreuen?  Ja, du Heiland sprichst selbst ja,
 ja!
40| Rezitativ mit Choral sopran, bass
 Wohlan, dein Name soll allein 
 in meinem Herzen sein,
 so will ich dich entzücket nennen,
 wenn Brust und Herz zu dir vor Liebe brennen.
 Doch, Liebster, sage mir: 
 Wie rühm ich dich, wie dank ich dir?
 Jesu, meine Freud und Wonne, 
 meine Hoffnung, Schatz und Teil,
 mein Erlösung, Schmuck und Heil, 
 Hirt und König, Licht und Sonne,
 ach, wie soll ich würdiglich,
 mein Herr Jesu, preisen dich?
41| Arie tenor
 Ich will nur dir zu Ehren leben,
 mein Heiland, gib mir Kraft und Mut,
 dass es mein Herz recht eifrig tut.
 Stärke mich, deine Gnade würdiglich
 und mit Danken zu erheben.
✶
42| Choral
 Jesus richte mein Beginnen,
 Jesus bleibe stets bei mir,
 Jesus zäume mir die Sinnen,
 Jesus sei nur mein Begier,
 Jesus sei mir in Gedanken,
 Jesu, lasse mich nicht wanken!
kantate 5
43| Chor
 Ehre sei dir, Gott, gesungen, 
 dir sei Lob und Dank bereit’,
 Dich erhebet alle Welt, 
 weil dir unser Wohl gefällt,
 weil anheut unser aller Wunsch gelungen,
 weil uns dein Segen so herrlich erfreut.
44| Evangelist
 Da Jesus geboren war zu Bethlehem 
 im jüdischen Lande 
 zur Zeit des Königes Herodis,
 siehe, da kamen die Weisen vom Morgenlande
 gen Jerusalem und sprachen:
45| Chor und Rezitativ alt
 Wo ist der neugeborene König der Jüden?
 Sucht ihn in meiner Brust,
 hier wohnt er, mir und ihm zur Lust.
 Wir haben seinen Stern gesehen 
 im Morgenlande und sind kommen, 
 ihn anzubeten.
 Wohl euch, die ihr dies Licht gesehen,
 es ist zu eurem Heil geschehen.
 Mein Heiland, du, du bist das Licht,
 das auch den Heiden scheinen sollen,
 und sie, sie kennen dich noch nicht,
 als sie dich schon verehren wollen,
✶
 wie hell, wie klar muss nicht dein Schein,
 geliebter Jesu, sein!
46| Choral
 Dein Glanz all Finsternis verzehrt,
 die trübe Nacht in Licht verkehrt,
 leit uns auf deinen Wegen,
 dass dein Gesicht und herrlichs Licht
 wir ewig schauen mögen!
47| Arie bass
 Erleucht auch meine finstre Sinnen,
 erleuchte mein Herze 
 durch der Strahlen klaren Schein.
 Dein Wort soll mir die hellste Kerze 
 in allen meinen Werken sein,
 dies lässet die Seele nichts Böses beginnen.
48| Evangelist
 Da das der König Herodes hörte, 
 erschrak er und mit ihm das ganze Jerusalem.
49| Rezitativ alt
 Warum wollt ihr erschrecken, 
 kann meines Jesu Gegenwart
 euch solche Furcht erwecken? 
 O, solltet ihr euch nicht
 vielmehr darüber freuen, 
 weil er dadurch verspricht,
 der Menschen Wohlfahrt zu verneuen.
50| Evangelist
 Und ließ versammlen alle Hohepriester 
 und Schriftgelehrten unter dem Volk 
 und erforschete von ihnen, 
 wo Christus sollte geboren werden. 
 Und sie sagten ihm:
 Zu Bethlehem im jüdischen Lande; 
 denn also stehet geschrieben durch den Propheten: 
 Und du Bethlehem im jüdischen Lande 
 bist mitnichten die kleinest 
 unter den Fürsten Juda; 
 denn aus dir soll mir kommen der Herzog, 
 der über mein Volk Israel ein Herr sei. 
51| Arie sopran, alt, tenor
 Ach, wenn wird die Zeit erscheinen,
 ach, wenn kömmt der Trost der Seinen,
 schweigt, er ist schon wirklich hier.
 Jesu, ach, so komm zu mir.
52| Rezitativ alt
 Mein Liebster herrschet schon,
 ein Herz, das seine Herrschaft liebet
 und sich ihm ganz zu eigen gibet,
 ist meines Jesu Thron.
53| Choral
 Zwar ist solche Herzens Stube 
 wohl kein schöner Fürstensaal,
 sondern eine finstre Grube; 
 doch, sobald dein Gnadenstrahl
 in denselben nur wird blinken, 
 wird es voller Sonnen dünken.
kantate 6
54| Chor
 Herr, wenn die stolzen Feinde schnauben,
 so gib, dass wir im festen Glauben
 nach deiner Macht und Hilfe sehn.
 Wir wollen dir allein vertrauen,
 so können wir den scharfen Klauen
 des Feindes unversehrt entgehn.
55| Evangelist
 Da berief Herodes die Weisen heimlich 
 und erlernet mit Fleiß von ihnen, 
 wenn der Stern erschienen wäre? 
 Und weiset sie gen Bethlehem und sprach:
Herodes
 Ziehet hin und forschet fleißig 
 nach dem Kindlein, 
 und wenn ihrs findet, sagt mirs wieder,
 dass ich auch komme und es anbete.
56| Rezitativ sopran
 Du Falscher, suche nur den Herrn zu fällen,
 nimm alle falsche List, 
 dem Heiland nachzustellen,
 der, dessen Kraft kein Mensch ermisst, 
 bleibt doch in sichrer Hand.
 Dein Herz, dein falsches Herz ist schon, 
 nebst aller seiner List, 
 des Höchsten Sohn, 
 den du zu stürzen suchst, 
 sehr wohl bekannt. 
57| Arie sopran
 Nur ein Wink von seinen Händen
 stürzt ohnmächtger Menschen Macht.
 Hier wird alle Kraft verlacht.
 Spricht der Höchste nur ein Wort,
 seiner Feinde Stolz zu enden,
 o, so müssen sich sofort
 Sterblicher Gedanken wenden. 
✶
✶58| Evangelist Als sie nun den König gehöret hatten,  zogen sie hin.  Und siehe, der Stern,  den sie im Morgenlande gesehen hatten, ging für ihnen hin,  bis dass er kam und stund oben über,  da das Kindlein war.  Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreuet  und gingen in das Haus  und funden das Kindlein mit Maria, seiner Mutter,  und fielen nieder und beteten es an  und täten ihre Schätze auf und schenkten ihm  Gold, Weihrauch und Myrrhen. 59| Choral Ich steh an deiner Krippen hier, 
 o Jesulein, mein Leben;
 ich komme, bring und schenke dir, 
 was du mir hast gegeben.
 Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 
 Herz, Seel und Mut, nimm alles hin, 
 und lass dirs wohl gefallen!
60| Evangelist
 Und Gott befahl ihnen im Traum, 
 dass sie sich nicht sollten wieder zu Herodes lenken,
 und zogen durch einen anderen Weg 
 wieder in ihr Land.
61| Rezitativ tenor
 So geht! Genug, mein Schatz geht nicht von hier, 
 er bleibet da bei mir, 
 ich will ihn auch nicht von mir lassen.
 Sein Arm wird mich aus Lieb 
 mit sanftmutsvollem Trieb
 und größter Zärtlichkeit umfassen; 
 er soll mein Bräutigam verbleiben, 
 ich will ihm Brust und Herz verschreiben.
 Ich weiß gewiss, er liebet mich, 
 mein Herz liebt ihn auch inniglich
 und wird ihn ewig ehren.
 Was könnte mich nun für ein Feind
 bei solchem Glück versehren!
 Du, Jesu, bist und bleibst mein Freund;
 und werd ich ängstlich zu dir flehn:
 Herr hilf! So lass mich Hilfe sehn!
62| Arie tenor
 Nun mögt ihr stolzen Feinde schrecken; 
 was könnt ihr mir für Furcht erwecken?
 Mein Schatz, mein Hort ist hier bei mir.
 Ihr mögt euch noch so grimmig stellen,
 droht nur, mich ganz und gar zu fällen,
 doch seht! Mein Heiland wohnet hier.
63| Rezitativ sopran, alt, tenor, bass
 Was will der Höllen Schrecken nun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
 Was will uns Welt und Sünde tun,
 da wir in Jesu Händen ruhn?
64| Choral
 Nun seid ihr wohl gerochen 
 an eurer Feinde Schar,
 denn Christus hat zerbrochen, 
 was euch zuwider war.
 Tod, Teufel, Sünd und Hölle 
 sind ganz und gar geschwächt;
 bei Gott hat seine Stelle 
 das menschliche Geschlecht.
✶
christina elbe
Die Sopranistin Christina Elbe entdeckte bereits als Schülerin ihre Liebe zur 
Musik. Sie wirkte in Opernaufführungen mit und beendete ihre Ausbildung 
an der Musikschule Wittenberg als Preisträgerin beim Bundeswettbewerb 
„Jugend musiziert“.
Es folgte ein Studium an der Hochschule für Musik „Carl Maria von Weber“
Dresden bei Margret Trappe-Wiel, das sie mit dem Solistenexamen (Opern-
klasse) erfolgreich abschloss. Zahlreiche Bühnenrollen, Liedprogramme, 
Konzertauftritte im In- und europäischen Ausland und den USA sowie 
CD-Einspielungen und Fernsehübertragungen sind Eckpunkte ihrer beruf-
lichen Entwicklung. So arbeitete sie mit der Dresdner Philharmonie unter 
Kreuzkantor Roderich Kreile, dem Dresdner Barockorchester unter Hans-
Christoph Rademann und dem Donau-Symphonieorchester und ist ein 
gern gesehener Gast der Kreuzkirche und der Frauenkirche Dresden. 
Ihr breit gefächertes Repertoire reicht von Kirchenmusik und Liedgesang
bis hin zu Opern- und Operettenpartien.
Seit Mai dieses Jahres gehört die junge Sängerin zum Solistenensemble 
der Landesbühnen Sachsen. Sie ist dort unter anderem als Gretel (Hänsel
und Gretel), Ännchen (Der Freischütz) und Despina (Cosi fan tutte) zu 
erleben. 
susanne schaeffer
Susanne Schaeffer studierte Gesang an der Johannes-Gutenberg–Uni-
versität Mainz bei Elisabeth Fellner-Köberle und Maria Tuczek-Graf und 
belegte Meisterkurse unter anderem bei Leonard Hokanson und Sergiu 
Celibidache. Sie war Stipendiatin der Villa Musica und ist mehrfache Preis-
trägerin bei verschiedenen Gesangswettbewerben. Zusammen mit ihrem 
Mann Burkhard Schaeffer gibt sie zahlreiche Liederabende und zählt im 
Oratorienbereich zu den gefragten Altistinnen der jüngeren Generation. 
Engagements führten sie in viele deutsche und europäische Musikzentren. 
Ebenso ist die Sängerin ein gern gesehener Gast bei großen Festivals wie 
den Internationalen Musiktagen Dom zu Speyer, den Musikfestspielen 
Saar, dem Beethovenfest Bonn, Klangbogen Wien, Rheingau-Musikfestival 
und der Ruhrtriennale.
Sie arbeitet mit renommierten Konzertorchestern und mit Dirigenten wie 
Roman Kofman, Roberto Paternostro, Karl-Friedrich Beringer, Christopher 
Moulds und Sylvain Cambreling zusammen.
Im Dezember gastierte Susanne Schaeffer mit Bachs Weihnachtsoratorium 
in der Alten Oper Frankfurt und beendete das Jahr 2008 mit Beethovens 
9. Sinfonie unter Eiji Oue in der Festival Hall in Osaka/Japan.
Susanne Schaeffer lehrt an der Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst in Frankfurt am Main. Rundfunk- und Fernsehaufnahmen dokumen-
tieren ihr künstlerisches Wirken.
thomas cooley
Thomas Cooley wurde in Minneapolis/Minnesota geboren. Seine Gesangs-
ausbildung erhielt er an der DePauw University, der University of Minne-
sota und am Münchner Richard-Strauss-Konservatorium für Musik. Er 
besuchte Meisterkurse an der Britten-Pears School in Aldeburgh, England, 
bei Anthony Rolfe-Johnson, Ian Partridge und beim Ravinia Festival in 
Chicago, wo er bei Peter Schreier, Rudolph Piernay und Margo Garrett die 
Kunst des Liedgesangs studierte. Auf der Opernbühne ist er seit vielen 
Jahren in Rollen wie Tamino (Zauberflöte), Almaviva (Il Barbiere di Siviglia) 
und Oronte (Alcina) zu erleben. Am Münchner Staatstheater am Gärtner-
platz sang er Ferrando (Così fan tutte), Felix Nightingale (Ein Theater nach
der Mode), Idomeneo und Belmonte (Die Entführung aus dem Serail). 
Als Konzertsänger ist Thomas Cooley sehr gefragt. Die großen Werke von 
Monteverdi, Bach, Händel, Haydn, Mozart, Mendelssohn Bartholdy und 
Britten stehen im Mittelpunkt seines breit gefächerten Repertoires. Vor 
allem mit den Evangelisten Bachs und den großen Tenor-Partien Händels 
feiert er große Erfolge. Er arbeitet mit Dirigenten wie Nicolas McGegan, 
Helmuth Rilling, Peter Schreier, Wolfgang Sawallisch, Bruno Weil und 
Markus Stentz sowie mit dem Gewandhausorchester Leipzig, dem Sym-
phonieorchester des Bayerischen Rundfunks, dem Chicago Symphony 
Orchestra und dem Minnesota Orchestra zusammen. Als Interpret ist er 
regelmäßig mit renommierten Barockorchestern wie dem Tafelmusik 
Baroque Orchestra, der Akademie für Alte Musik Berlin und dem Philhar-
monia Baroque Orchestra zu hören. Er hat bei zahlreichen Rundfunk- und 
CD-Aufnahmen mitgewirkt. Wichtige Konzertengagements umfassten 
Bachs Matthäuspassion mit Helmuth Rilling in der Carnegie Hall, Brittens 
War Requiem mit dem Münchner Bach Chor, Der Messias in der Mozart-
Fassung mit Nicolas McGegan bei den Händelfestspielen Göttingen und 
Mendelssohn Bartholdys Paulus bei den Dresdner Musikfestspielen. 
Darüber hinaus widmet sich Thomas Cooley intensiv dem Liedgesang. 
konrad jarnot
Konrad Jarnot studierte Gesang bei Rudolf Piernay an der Londoner Guild-
hall School of Music and Drama und bei Dietrich Fischer-Dieskau. Seit 
seinem 1. Preis beim ARD-Musikwettbewerb im Jahr 2000 zählt er zu den 
gefragtesten Konzert- und Opernsägern der jüngeren Generation und 
konnte sich in den großen Konzertsälen, Opernhäusern und internationa-
len Festivals etablieren. Er gastiert weltweit mit renommierten Orchestern 
und Liedbegleitern. Einladungen führten ihn zum Beispiel an die Royal 
Albert Hall London, das Concertgebouw Amsterdam, den Wiener Musik-
verein, das Theatre des Champs Elysees Paris und in das Leipziger Ge-
wandhaus. Konrad Jarnot ist zudem regelmäßiger Gast bei bedeutenden 
internationalen Musikfestspielen und arbeitet mit herausragenden Diri-
genten der Gegenwart wie Riccardo Chailly, Marek Janowski, Jesus-Lopez-
Cobos, Philippe Herreweghe, Lothar Zagrosek, Marcello Viotti, Jonathan 
Nott, Pinchas Steinberg, Ulf Schirmer, Jonathan Darlington, Emmanuel 
Villaume, Thomas Hengelbrock, Bruno Weil, Peter Schreier zusammen. 
Seine besondere Liebe gehört darüber hinaus dem Liedgesang, der ihn zu 
den führenden Interpreten international zählen lässt. Zahlreiche Rundfunk-
aufnahmen und CDs bei renommierten Plattenfirmen dokumentieren 
seine Ausnahmestellung.
dresdner kreuzchor
Die Geschichte des Dresdner Kreuzchores umfasst weit über sieben Jahr-
hunderte. Damit ist er einer der ältesten Knabenchöre Deutschlands. 
Gegründet als Lateinschule an der „capella sanctae crucis”, der heutigen 
Kreuzkirche und Heimstatt des Chores, hat sich mit dem Kreuzchor die 
mittelalterliche Tradition liturgischer Knabengesänge bis in unsere Tage er-
halten. Als älteste und auch heute von der Stadt getragene künstlerische 
Institution ist der Dresdner Kreuzchor ein unverzichtbarer Teil ihrer Identität.
Dem Dresdner Kreuzchor gehören heute 140 Kruzianer im Alter von 9 bis 
19 Jahren an, die vor allem als gemischter Knaben- und Männerchor musi-
zieren. Die Besetzung richtet sich nach den jeweils aufzuführenden Werken. 
Zu Gastspielen reisen etwa 80 Kruzianer.
Die künstlerische Heimstatt des Dresdner Kreuzchores ist die Kreuzkirche. 
Die Gestaltung der Musica sacra für die Vespern und Gottesdienste entspricht 
seiner ursprünglichen Verpflichtung und bildet zugleich das Fundament seiner 
künstlerischen Arbeit. 
Ein gleichermaßen vielfältiges wie umfassendes Repertoire zeichnet den Chor 
aus. Es reicht von den frühbarocken Werken des Dresdner Hofkapellmeisters 
Heinrich Schütz, den Bachschen Passionen, Motetten und Kantaten sowie 
der Chormusik des 19. Jahrhunderts bis zur Moderne. Mit zahlreichen Ur- und 
Erstaufführungen erfährt der Chor immer wieder auch die Beachtung und 
Anerkennung der Fachkritik. Die gemeinsamen Konzerte mit der Dresdner 
Philharmonie, der Sächsischen Staatskapelle Dresden oder Spezialensembles 
für Alte Musik sind fest ver-wurzelt im Musikleben der Stadt. 
Gern gesehene und gefeierte Gäste sind die Kruzianer in den großen Kirchen 
und Konzertsälen des In- und Auslandes. Tourneen führten den Chor über 
deutsche und europäische Grenzen hinaus bis nach Japan, Israel, Kanada und 
in die Vereinigten Staaten. Renommierte Opernhäuser engagieren gern die 
Sänger dieses Chores als Solisten. 
Regelmäßig wird der Chor zu Fernseh- und Rundfunkaufnahmen verpflichtet. 
Seit über 60 Jahren produziert der Dresdner Kreuzchor regelmäßig Tonauf-
nahmen für angesehene Schallplattenfirmen. Werke aus nahezu allen Epo-
chen der Musikgeschichte wurden seitdem aufgenommen und liegen heute 
als CDs bei Berlin Classics, Capriccio, Teldec und der Deutschen Grammophon 
Gesellschaft vor.
Bis zum Abitur erhalten die Jungen ihre schulische Ausbildung am Kreuz-
gymnasium. Die meisten Kruzianer wohnen im Alumnat, dem Internat des 
Chores. 
Erfolg und Berühmtheit des Dresdner Kreuzchores resultieren nicht allein 
aus dem spezifischen Klang der Knabenstimmen. Sie sind auch das Ergebnis 
täglicher Probenarbeit und eines intensiven Gesangs- und Instrumental-
unterrichtes für jeden Kruzianer. Die einmalige Synthese zwischen liturgischer 
Tradition, kontinuierlicher Ausbildung und höchster künstlerischer Qualität 
verhilft dem Dresdner Kreuzchor zur weltweiten Bedeutung. 
dresdner philharmonie
Die Dresdner Philharmonie, das Konzertorchester der sächsischen Landes-
hauptstadt, prägt mit ihren jährlich über 80 Konzerten in Dresden wesentlich 
das Kulturleben der Stadt. Die Konzerte des aus 450-jähriger Dresdner Rats-
musiktradition hervorgegangenen Orchesters, das sein Domizil seit 1969 im 
Kulturpalast am Altmarkt hat, sind für Tausende Dresdner und für die Gäste 
der Elbmetropole Anziehungspunkt. Gastspielreisen führten die Philharmoniker 
bisher durch ganz Europa, bis nach China, Japan, Israel, Südamerika und in 
die USA. 
Ihre Entstehung führt die Dresdner Philharmonie auf die Einweihung des 
ersten Konzertsaales am 29. November 1870 in Dresden zurück. Mit dem Ge-
werbehaussaal erhielt die Bürgerschaft Gelegenheit zur Organisation großer 
Orchesterkonzerte. Damit trat die Entwicklung eines vom höfischen Leben 
unabhängigen, öffentlichen Konzertwesens der Stadt in ein neues Stadium 
ein. Das damalige „Gewerbehausorchester“ veranstaltete ab 1885 Philharmo-
nische Konzerte in Dresden, die dem Klangkörper 1915 den Titel „Dresdner 
Philharmonisches Orchester“ eintrugen. 
In der Vergangenheit haben unter anderem Brahms, Tschaikowski, Dvorák 
und Strauss eigene Werke mit dem Orchester aufgeführt. Als Chefdirigenten 
waren seit 1934 Paul van Kempen, Carl Schuricht, seit 1945 Heinz Bongartz, 
Horst Förster, Kurt Masur, Günther Herbig, Herbert Kegel, Jörg-Peter Weigle 
und Michel Plasson tätig, mit denen auch zahlreiche Schallplatten- und 
CD-Einspielungen vorliegen. Heute gehört der Klangkörper zu den führenden 
Orchestern Deutschlands. In jüngster Zeit, von 2001 bis 2003, prägte Marek 
Janowski, ein herausragender Dirigent, das außerordentliche künstlerische 
Leistungsvermögen des Klangkörpers. Seit der Spielzeit 2004/2005 ist der 
Spanier Rafael Frühbeck de Burgos, ebenfalls ein Orchesterleiter von Welt-
format, Chefdirigent und Künstlerischer Leiter. Zuvor hatte er als Erster Gast-
dirigent seit September 2003 schon vielfach mit der Dresdner Philharmonie 
konzertiert. Kurt Masur ist Ehrendirigent. 
In einer ungewöhnlichen Konstellation von Berufs- und Laienmusikern sind 
der Dresdner Philharmonie drei Chor-Ensembles angeschlossen: 
der Philharmonische Chor Dresden, der Philharmonische Jugendchor, sowie 
der Philharmonische Kinderchor.
kreuzkantor roderich kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuzkantors zu den ehrenvollsten 
und renommiertesten Ämtern der evangelischen Kirchenmusik. 
Als 28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt seit 1997 Roderich Kreile.
Er wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchenmusik und 
Chorleitung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile schnell überregio-
nale Aufmerksamkeit. Er unterrichtete von 1989 bis 1996, zuletzt als Pro-
fessor, an der Musikhochschule München und leitete zwei Hochschulchöre. 
1994 übernahm er ferner die Leitung des Philharmonischen Chores München. 
Als Organist und Dozent folgte er Einladungen aus dem In- und Ausland. 
Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchenmusikalischen Aufführungen 
sowie die Konzerte und Tourneen des Dresdner Kreuzchores. Dabei erarbeitet 
er mit den Kruzianern ein breit gefächertes Repertoire geistlicher und welt-
licher Chorwerke der Musikgeschichte. Viele Kompositionen brachte er in 
den letzten Jahren zur Uraufführung. Ebenso intensivierte er die Zusammen-
arbeit mit renommierten Orchestern und produzierte zahlreiche Rundfunk- 
und CD-Aufnahmen.
Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des Kreuzkantors in früheren Jahr-
hunderten maßgeblich auf die Leitung der liturgischen Dienste, so reichen 
die Aufgaben heute beträchtlich über die rein künstlerische Verantwortung 
hinaus. Als Leiter des Dresdner Kreuzchores obliegt Roderich Kreile auch 
die Funktion eines städtischen Intendanten.
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Der Dresdner Kreuzchor versteht sich heute als ein attraktives Kultur- und Ausbildungsinstitut 
für musikalisch begabte Jungen. Gemeinsam mit dem Evangelischen Kreuzgymnasium er-
öffnet der Chor einen Bildungsweg, der den jungen Menschen im Mittelpunkt sieht und seine 
Neigungen und Interessen zu fördern weiß. Dieser Erwartung und Herausforderung stellt 
sich der Chor täglich aufs Neue. 
Um diesen Anspruch dauerhaft zu erfüllen, gewinnt die Unterstützung des Dresdner Kreuz-
chores über die städtische Trägerschaft hinaus zunehmend an Bedeutung. Das Engagement 
von Förderverein und Förderstiftung trägt dazu bei, das künstlerische Wirken des Dresdner 
Kreuzchores, das Zusammenleben im Alumnat und die Entwicklung der Kruzianer zu begün-
stigen und stetig zu entfalten.
förderverein dresdner kreuzchor e. v.
Zahlreiche Freunde aus nah und fern unterstützen den Chor als Mitglieder im Förderverein 
ideell und materiell. Die mannigfaltigen Fördervorhaben des Vereins verbessern unmittelbar 
den Chor- und Lebensalltag der Kruzianer: bei der Ausstattung des Alumnates mit Sport-
geräten, Spielen, Computer- und Videotechnik ebenso wie beim CD-Verkauf während der 
Konzerte. 
Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die Traditionen des Chores durch den 
beständigen Ausbau des Archivs von Schule und Chor. Seit vielen Jahren werden die 
musikalischen Leistungen des Chores mit einer CD-Archiv-Reihe dokumentiert, in der regel-
mäßig aktuelle wie historische Konzertaufnahmen des Kreuzchores präsentiert werden. 
Als Exklusivproduktionen werben diese Aufnahmen gleichermaßen für die Arbeit des Dresdner 
Kreuzchores und die Ziele seines Fördervereins.
Mitglied des Vereins können natürliche und juristische Personen werden, die den Dresdner 
Kreuzchor unterstützen wollen. Dazu aufgerufen sind alle, denen der Dresdner Kreuzchor 
nahe steht.
spendenkonto-nummer  102 352 025
lkg sachsen 850 951 64
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393930
Telefax +49 351 4393930
foerderverein@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de
stiftung dresdner kreuzchor - förderstiftung
Neben dem Förderverein, der unmittelbar die tägliche Chorarbeit unterstützt, besteht seit 
2005 die „Stiftung Dresdner Kreuzchor – Förderstiftung“. Das Kapital der Stiftung wird 
dauerhaft und Ertrag bringend angelegt, die Zinserträge werden im Sinne ihrer Satzung ver-
wendet.
Die Förderstiftung begleitet und unterstützt die Umsetzung der chorischen Ziele ganz wesent-
lich, indem sie als langfristig wirkendes Instrument zur Zukunftssicherung des Chores eintritt. 
So initiiert und fördert die Stiftung vorrangig größere Projekte und dauerhaft wirkende Vorha-
ben, die sich insbesondere den Lebens- und Arbeitsbedingungen des Chores und der Ausbil-
dung der Kruzianer zuwenden.
Eine wesentliche Aufgabe der Stiftung ist es, um weitere Zustiftungen zu werben. Durch Zu-
wendungen, auch durch der Stiftung zugedachte Vermächtnisse, werden Vermögenswerte 
dem Stiftungsvermögen dauerhaft zugeführt. Durch diese Erhöhung des Stiftungs-vermögens 
erzielt die Stiftung bessere Erträge und kann somit ihre Arbeit langfristig und effektiver gestal-
ten. Mit einem Engagement in der „Stiftung Dresdner Kreuzchor - Förderstiftung“ tragen Sie 
dazu bei, die lebendige Tradition des Dresdner Kreuzchores in die 
Zukunft zu tragen. 
Ihre Ansprechpartner im Vorstand sind Dietrich Lenk, Lars Rohwer MdL und 
Professor Walter-Reinhold Uhlig.
Stiftung Dresdner Kreuzchor
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393938
Telefax +49 351 4393938
stiftung@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de
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